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Was braucht man, um Musik zu machen? Ein Schlagzeug, eine 

Gitarre, einen Bass und vielleicht noch ein Keyboard. Nun das war 

früher, heute geht das auch mit  Smartphones und Tablets und natürlich jeder Menge Musikapps, 

dann kann es losgehen. Zunächst noch etwas zögerlich, denn schließlich ist auch beim Spielen mit 

dem Musikapp noch kein Meister vom Himmel gefallen, aber schließlich perfekt in der Gruppe und 

im Rahmen einer großen Aufführung vor Publikum. Das alles unterstützt die Forschungsstelle 

„Appmusik – Formen musikalischer Praxis mit Apps“ an der Universität der Künste in Berlin. In Form 

von Musik AGs an Berliner Grundschulen und Gymnasien erarbeiteten sie mit Schülerinnen und 

Schülern auf mobilen Digitalgeräten musikalische Aufführungen, die nicht nur die am Projekt 

Beteiligten, sondern auch das Publikum begeisterte. Ausgehend davon, dass inzwischen jeder 

Jugendliche ein Smartphone oder Tablet besitzt und damit grundsätzlich jeder Jugendliche auch mit 

seinem Smartphone oder Tablet Musik machen kann, eröffnet das Projekt vielfältige und neue 

Möglichkeiten der Musikerziehung. Methodisch angelehnt am Konzept mit dem Slogan „Bring your 

own device“ kann sich jeder Jugendliche mit seinen eigenen digitalen Geräten musikalisch einbringen 

und mitmachen. Dadurch wird es auch für Jugendlichen, die nicht von zu Hause aus mit Klavier- und 

Geigenunterricht bedacht wurden, möglich, sich musikalisch zu betätigen. Die Einstiegshürde ist sehr 

gering, denn eine Musikapp kostet weniger als 5 Euro und das Spielen mit der App ist schnell gelernt. 

Auch wenn alles kinderleicht erscheint, ist aber ein gemeinsames Spielen nicht einfach. Hier bedarf 

es pädagogischer Unterstützung, die von der Forschungsstelle „Appmusik“ an der Universität der 

Künste Berlin in hervorragender Art und Weise gegeben wurde.  

 

Die Jury überzeugte nicht nur die Methodik, sondern auch die Aufführung der Smartphone- und 

Tabletmusik vor großem Publikum. Hier zeigte sich, welch kreatives Potential in den mobilen 

Endgeräten steckt und wie sie in der Kinder- und Jugendarbeit genutzt werden können. Um eine 

Band zu gründen braucht man heute eben nicht mehr vier Mädchen oder Jungs, die eine Gitarre und 

einen Bass halten können und viel Geld für ein Schlagzeug ausgeben müssen, sondern man braucht 

musikbegeisterte Jugendliche, die die technischen Geräte schon in der Hosentasche und Lust haben, 

sich gemeinsam auf das Abenteuer Musik einzulassen. Und wenn man dann noch Unterstützung von 

Medien- und Musikpädagoginnen und -pädagogen bekommt, dann steht der musikalischen Karriere 



nichts mehr im Weg. In diesem Sinn freut sich die Jury auf viele Smartphone- und Tabletkonzerte, die 

Musik und Medien zusammenbringen und zeigen, was alles in den kleinen mobilen Endgeräten und 

letztlich in ihren jungen KomponistInnen/MusikantInnen steckt.  

In diesem Sinne, herzlichen Glückwunsch zum Dieter Baacke Preis 2014 in der Kategorie „Projekte 

von und mit Jugendlichen“. 

 


